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Eucbloe belia Gr. aberr.
Von Frans Rudolph, Gravosa.

Mit 2 Abbildungen.

l-i«. 1.

Euchloe belia (^.

Fig. 2.

Euchloe belia $ aberr.

Durch Zufall gelangte ich in den Besitz der

prächtigen Aberration von Euchloe bcIia, welche
durch Figur 2 nach einer von mir aufgenommenen
Photographie zur An.schauung gebracht wird.

Wie schon oft hatte ich auch im Jahre 1902
Eiiclilo'c belia aus dem Ei gezüchtet. Unter den er-

zielten Puppen waren 11 Stück ohne Gespinst,

welche ich aus diesem Grunde nicht abgab. Eine
der zurückbehaltenen Puppen überwinterte zweimal

;

aus ihr schlüpfte am 4. Mai 1904 früh 9 Ulir die

abgebildete Aberration, welche meines Wissens noch
nie beobachtet wurde. Ich hatte (rlück ! Wäre die

Puppe im Gespinst gewesen, so wäre sie mit den

übrigen für 20 Pf. in andere Hände übergegangen.

Eine ausführliche Beschreibung dieser aberrativen

Form erübrigt sicli. Die Abbildung Fig. 2 zeigt,

daß der schwarze Fleck am Endo der Jlittelzellc

mit dem schwarzen, weißgelleckten SpitzenHock zu-

sammcnriießt und daß die so entstandene schwarze

Zeichnung wurzehvärts noch über den Mittelfleck

hinaus sich in die Mittelzelle erstreckt, während bei

der typischen Form iFig. li der Kaum zwischen

dem Älitteltiock und der schwarzen ypitzenzeichnung-

breit mit Grundfarbe ausgefüllt ist. Die Hinter-

tiügel zeigen besonders längs des Vorderrandes und

im Mittelfelde schwarze Bestäubung, welciie sonst

nicht in solcher Ausdehnung auftritt.

Obgleich ich im Lauf der .Jahre wohl schon

Hunderte der hiesigen Euchloe belia vor Augen
hatte, ist mir an ihnen noch nie irgend eine Ab-

weichung autgefallen. Sollte aber in Zukunft die

besprochene Aberration wiederholt beobachtet werden,

so schlage ich dafür die Benennung ab. philippsi m.

vor, zu Ehren des Herrn Franz Philipps in Cöln, in

dessen Besitz jenes Stück übergegangen ist.

Nach meinen Erfahrungen bleiben in Deutsch-

land, wie überhaupt im Norden, Tagfalterpuppen

nicht zwei Jahre liegen. Hier im Süden ist es

anders. Die Puppen von Papilio ale.xunor bleiben,

ganz trocken gehalten, mitunter bis 5 Jahre liegen,

Eucliloe *f//V/-Puppen bis 3 Jahre und die Puppen

der 7'//ff/.s-.\rten 2 bis 3 Jahre, ehe sie den Falter

ergeben. Diese Beobachtung haben nach mir zuge-

gangenen Mitteilungen auch schon diejenigen gemacht,

welche Puppen der genannten Arten von mir bezogen

hatten.

11. Transmutation der Lepldoptera in den

einzelnen Entwiciilungszuständen.
— Von Oskar Prochiioio, Wendisch-Buchholz. —

.Fortsetzung.)

c.
'1' r a n s m u t a t i n der L e p i d o p t e r e n -

I m a g i n e s

.

a. E.xperimonte mit kün.-<tlich erhöhter und er-

niedrigter Temi)eratur.
<('. Geschichtliches. — Die Wirkung der Teraiie-

ratur auf den gesamten Entwicklungsprozeß der In-

sekten kann in (mindestens) zwei Xategorien geteilt

werden, sofern sie sich einmal in EntwicklunK-s-

verlangsamung oder -Beschleunigung, sodann im

Hervorrufen von habituellen Abweichungen äußert.

Die erste Art werde ich später eingehender be-

handeln : hier Italien wir es mit der zweit<?n zu tun.

Die \eranlassung, die Einwirkung der Tempe-

ratur auf die Färbung der Schmetterlinge exiierimentell

zu bestimmen, gaben Beobachtungen der Klima-

varietäten und des Saison-Dimori)hismus. Die erste
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Andeutung, die ich bezüglich der Klimavarietäten

habe finden können, wird von Dr. A. de la Harpe
(Lausanne) in einem Aufsatze gegeben, der bereits

1848 '") publiziert worden ist und „die Veränderungen,

welche die Temperatur auf den Alpen, der lange

Winter, die späte Entwicklung und die speziellen

Wohnpiätze nach den Regionen auf die Farben und
die Bekleidung der Schmetterlinge bewirken", zum
Gegenstande hat. Während Vögel und Säugetiere mitzu-

nehmender Höhe des Wohnplatzes über dem Meeres-

spiegel ein helleres Kleid erhalten, werden Fische

und Insekten unter denselben Bedingungen dunkler.

Aehnliches besagt eine Reihe anderer Arbeiten, die

in den folgenden Jahren publiziert wurden, auf deren
Ergebnisse ich jedoch erst zu Beginn des nächsten
Hauptabschnittes „über den Saison-Dimorphismus"
eingehen möchte.

Schon vorher, nämlich i. J. 1829, wurde von
Freyer ") die Vermutung ausgesprochen, daß es

Arten gebe, die in demselben Gebiete zu verschiedenen
Jahreszeiten verschieden gefärbte Formen aufweisen.

Indes erst zwei Jahrzehnte später ging man an die

Prüfung der Artrechte der vermutlich zusammen-
gehörenden Jahreszeitformen.

Noch später (1864) setzte das eigentliche

Temperaturexperiment ein, das den Beweis erbringen
sollte, daß es lediglich die Temperatur ist, die das
Auftreten verschieden gefärbter Formen zu ver-
schiedenen Jahreszeiten bedingt. Dorfmeister 's-^oj

und später der Freiburger Zoologe August Weis-
mann ^'—^s) beschäftigten sich mit dem Nachweis
dieser Annahme durch Experimente mit Vanessa
levana—pj-orsa L., Edwards mit nordamerikanisehen
Faltern, z. B. mit Papilio ajax.

Bald machte man sich von der Beschränkung
auf saison-dimorphe-Arten frei und untersuchte
schlechthin den Einfluß der Temperatur auf die

Farben und Formen der saison-dimorphen, wie
saisonmonomorphen, pol}'-, di- und mono-goneuonten
Schmetterlinge.

In bedeutenderem Umfange experimentierte Fr.
Merrifleld -i-««) und legte die Ergebnisse seiner

'^) „Verhandlangan der schweizerischen naturforschenden
Gesellschaft bei ihrer Versammlung in Solothurn, den 24., 25.

und 26. Heumonat 1848".

") Freyer : „Beiträge zur Geschichte der europäischen
Schmetterlinge". Augsburg, 1829, II. Bd., p. 22—24.

"^) Georg Dorfmeister : „Ueber die Einwirkung ver-
schiedener während der Entwiclilungsperiode angewendeter
Wärmegrade auf die Färbung und Zeichnung der Schmetter-
linge". Mitteilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für
Steiermark. Graz, 1864, IL Heft, p. 99—108.

'^} Ders. : Ueber Arten und Varietäten der Schmetter-
linge". 1. c. Graz, 1864, II. Heft, p. 95—98.

^') Ders.: „Ueber den Einfluss der Temperatur bei der
Erzeugung der Schmetterlings-Varietäten". 1. c. Graz 1880,
p. 3-8.

^') August Weismann : „Studien zur Descendenztheorio.
I. Ueber den Saison-Dimorphismus der Schmetterlinge".
Leipzig, 1875.

2-) Ders.: „Aeussere Einflüsse als Entwicklungsreize".
Jena, 1894.

^') Ders. : „Neue Versucha zum Saison-Dimorphismus der
Schmetterlinge". Zoologische Jahrbücher, Abteilung für
Systematik, Geographie und Biologie der Tiere. Bd. VIII,
Heft 5. Jena, 1895.

^) Frederic Merrifleld r „Report of Progress in Pedigree
Moth-breeding". Transactions of the Entomological Society
of London, 1888, p. 247—247. Proceding of the Zoological
Society of London, 1888, p. 6-10.

''^) Ders.: „Incidental observations in Pedigree Moth-
breeding". Trans. Ent. Soc. London, 1889, p. 79 ff.

^") Ders.: „Systematic temperature experiments on some
Lepidoptera in all their stages". 1. c. 1890, p. 131—160.

Untersuchungen in zahlreichen Arbeiten nieder, die

in den Jahren 1888—1894 publiziert wurden.
Einige Jahre vor Merrifield, wenn auch in

größerem Umfange erst 1893, begann Professor Dr.

Max Standfuß (Zürich) zu experimentieren und legte

seine Ergebnisse in dem in zwei Auflagen verbreiteten

„Handbuch der europäischen bezw. palaearktischen

Großschmetterlinge" "'), sowie in zahlreichen anderen

Arbeiten (z. B. >*- und 8° ) nieder. Seinen mit der

großen Anzahl von fast 50 000 Individuen durch-

geführten Versuchen verdanken wir die bedeutendsten

auf diesem Gebiete errungenen Erkenntnisse.

Von den Arbeiten, die in dem letzten Jahrzehnt

erschienen, sind besonders die gleichfalls sehr wert-

vollen Untersuchungen von Dr. med. E. Fischer

(Zürich) «-<!, Dr. Chr. Schroeder (Husum) *i-*2) und
Dr. Gräfin M. von Linden ^'^) (Bonn) zu nennen, voa
denen die letzte die Lösung der Frage durch ent-

wicklungsgeschichtliche und chemische Studien

fördert.

ß'. Die Methode. — Die Methode der Ex-
perimente machte im Laufe der Jahre eine Wandlung
durch, insofern man anfangs nur um wenige Grade
von der normalen abweichende Temperaturen an-

") Ders. : „Conspicuous effects on the markings and
colouring of Lepidoptera caused by exposure of the pupae to

different temperature conditions". 1. c. 1891, p. 155— 168.

-^) Ders.: „Theeffects ofartifical temperature onthecolouring
of several species of Lepidoptera, with an account of some
experiments on the effects of light". 1. c. 1892, p. 33—44.

'^) JJers. : „The effects of temperature in the pupal stage

on the colouring of P. napi, Vanessa atalanta, Cbrysophanus
phlaeas and Ephyra punctaria". 1. c. 1893, p. 55—68.

^') Ders. : „Temperature-Experiraents in 1893 on several

species of Vanessa and other Lepidoptera". 1. c. 1894,

p. 425—438.
3') Dir. Dr. M. Standfuss : „Handbuch etc." IL

Auflage 1896. ''

^^) Ders. : „Experimentelle zoologische Studien mit Lepi-

dopteren". Neue Denkschriften der allgem. schweizerischen

Gesellschaft für die gesamten Naturwissenschaften. Band 36.

Zürich, 1898, p. 1—81.
ä') Ders. ; „Gesamtbild der bisher vorgenommenen Tem-

peratur- und Hybridationsexperimente". Insekten-Börse 1899.
'') E. Fischer, cand. med. : „Transmutation der Schmetter-

linge infolge Temperaturänderungen". Berlin, 1895.

^^) Ders. : „Neue experimentelle Untersuchungen und Be-

trachtungen über das Wesen und die Ursachen der Aber-

rationen in der Faltergruppe Vanessa". Berlin, 1896.
''') E.Fisoher, med. pract.: „Zwei sonderbare Ab. vonVanessa

antiopa etc." Allgemeine Zeitschrift für Entomologie, Neu-
dämm. IL Bd. 1S97, p. 161- 167.

^') Ders.: „Beiträge zur experimentellen Lepidopterologie".

I. Allg. Z. f. Ent. 1897, p. 513—516. — IL 1. c. 1897.

p. 577—583. - IIL 1. c. 1897, p. 595-600. — IV. 1. c. 1897,

p. 689-695. — V. 1. c. 1898, p. 49—53. — VL L c. 1898,

p. 181—182. — VII. L c. 1898, p. 241—243. — VHI. 1. c.

1898, 0.262-264. — IX. I.e. 1898. — X. I.e. 1898, p. 354—
357. — XL 1 c. 1899, p. 33—34, 67-69, 97—99, 133—135,
164-167. — XIL 1. c. 1899, p. 214-216, 228—230, 223—245.

ä^) Ders. : „Kritische Abhandlungen über Ursache und
Wesen der Kälte-Varietäten der Vanessen " 1. c. I. 1900,

p. 4-6, 20-22; IL p. 305-307.
^^j Ders. ; „Experimentelle Untersuchungen über die Ver-

erbung erworbener Eigenschaften". 1. c. 1901, p. 49—51,
363—365.

*") Ders. : „Lepidopterologische Experimental-Forschungen
IIL" \. c. 1903, p. 221—228, 269-284, 316-356, 326—368.

") Dr. Chr. Schroeder : „Die Zeichnungsvariabilität von

Abraxas grossulariata L., gleichzeitig ein Beitrag zur Des-
cendenztheorio". 1. c. 1903, p. 105—119, 145—157, 177—194,
228-234.

*^) Ders. : „Kritik der von Herrn Dr. E. Fischer (Zürich)

aus seinen „Lepidopterologischon Experimentalforschungen"
gezogenen Schlüsse auf Grund einer neuen Erklärung des

Wesens derselben", l. c. 1903, p. 437 ff.

^^) Dr. Gräfin M. von Linden: „Die Farben der

Schmetterlinge und ihre Ursachen" Leopoldina 1902, p.

124—133.
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wandte, etwa die Temperatur des Eiskellers oder
Eisschrankes, und die Puppen später immer weiter
von der normalen entfernten Temperaturgraden aus-
setzte, ja schließlich so extremen Temperaturen, wie
sie in unseren Breiten nur ausnahmsweise zu linden

sind. Es ist ganz natürlich, daß man diesen Weg
einschlug; denn man konnte im voraus nicht wissen,

wie hohe oder tiefe Temperaturen der zarte Organis-
mus einer erst wenige Stunden alten Puppe erträgt.

Merrifleld beschränkte sich etwa aut das Inter-

vall von 33" bis etwa 90" F (= ca. O" bis etwa 33»
C). Am weitesten wurde das Intervall von Dr. E.
Fischer ausgedehnt, nämlich von — 20 o bis -j- 46 "

C. Den extremen Temperaturen konnten die Puppen
nur wenige Stunden lang ausgesetzt werden, da sie

anderenfalls abstarben. Der Standfuß-Fischerschen
Methode haben sich im allgemeinen die Experimen-
tatoren der neueren Zeit angeschlossen. Man nennt
demnach Frostexperiment die Anwendung von Tem-
peraturen unter bis — 20 » C, Kälteexperiment
die Anwendung von Wärmegraden über bis -|- 10 "

C, Wärmeexperiment die Anwendung von -f-
31

"

bis -j- 41 " C. und Hitzeexperiment die Anwendung
von +42» bis-]-46''C. Die ,.Kälte" oder ,.Wärme"
läßt man kontinuierlich einige Tage bis mehrere
Wochen einwirken, den „Fro.st" oder die „Hitze" an
drei bis sechs Tagen je zwei- bis dreimarl täglich

eine oder einige Stunden lang.

(Auf die Feinheiten der Methode, ihre Praxis
und Theorie der Praxis einzugehen, ist hier nicht

der Ort, da ich später meine eigenen Methoden aus-

führlicher darstellen möchte. Interessenten verweise

ich auf die Literaturangaben der Fußnoten 31—40.)

f. Die Periode der stärksten Wirkung der

Temperatur und die Veränderungen des Habitus des
Psalters in morphologischer Beziehung.

Schon den Experimentatoren, die sich mit dem
Saison-Dimorphismus beschäftigten, war es nicht

entgangen, daß im Puppenzustand eine gewisse
Periode — nämlich die ersten Tage nach der Ver-

puppung — existiert, während der die Puppen in

viel höherem Grade oder ausschließlich auf anormale
Temi)eraturen durch Umschlag in die Form reagierten,

die jeweilig nicht an der Reihe war.

Merrifleld teilt (p. 150) '-'') die gesamte Puppen-
periode in 4 Abschnitte ein: 1. in die Anfangsperiode, die

bei gewöhnlicher Sommertemperatur etwa 24 Stunden
dauert ; 2. in die mittlere Periode der Unempfindlich-

keit, die bisweilen nur wenige Tage, bisweilen jedoch

Monate währt; 3. in die üebergangsperiode von
dieser zur vierten und letzten, die bei Sommer-
temi)eratur, wie es Merrifleld wenigstens für die

Tiere, mit denen er experimentierte, angibt, zwei bis

drei Tage, bei niedriger Temperatur jedoch mehrere

Wochen andauert. In Ergänzung dieser Angaben
bemerke ich, daß für England die Sommertemperatur
nach Hann etwa + 17 " bis + 1» " t'. beträgt.

Die Experimente mit Eiiuoiiio:^ aiiliniiiiaiin

Wernbg. und Seleiiia illnslrarid Hb. i ictralmuirin

Hfn.) veranlassen Merrifleld zu folgenden Schlüssen,

die im allgemeinen durch seine späteren Experimente

bestätigt werden: Die Färbung und Zeichnung der

Imago kann durch die anormale 'i'euiiioratur, der die

Puppe ausgesetzt wird, beeinflußt werden und zwar

1. die Zeichnung besonders durch lange Exposition

vermutlich (!l vor der Zeit, in der sich der Ueber-

gang zur mittleren Periode der Unempttndlichkeit

vollzieht ; 2. die Färbung besonders während der

vorletzten Puppenperiode, bevor sich die Falter-

färbung zeigt. Niedere Temperatur, die während
dieser Periode einwirkt, ruft meist Verdunkelung
hervor, hohe Aufhellung.

(Fortsetzung folgt.)

Attacus cynthia Drury in Strassburg und

(.ScLIul;.

Akklimatisation.

Es wurde früher behauptet, Atfaciis: cijiifJiiii

sei um das Jahr 188s hier in .Straßburg eingebürgert
worden. Diese Zeit liegt in der Tat viel früher.

Die ersten Zuchtversuche wurden durch Herrn
Schmitter bereits im Jahre 1867 vorgenommen. Da-
mals war dieser Herr noch Angestellter der
französischen Tabakmanufaktur (Manufacture Im-
periale des tabaks). Die Versuche Schmitters, welche
mit den Jahren 186s und 1869 immer besser wurden,
mußten bei Ausbruch des deutsch-französischen

Krieges unterbrochen werden. Sogar das Zucht-
material verlor Schmitter während der .Jahre 1870 und
1871. Erst im Jahre 187.5 konnte dieser unermüdliche
Sammler, als er Direktor der jetzt deutsch ge-

wordenen Tabakmanufaktur wurde, seine Studien
fortsetzen. Im Jahre 1876 gelang es ihm end-
lich, Räupchen aus hier gelegten Eiern
zu erhalten, nachdem er die Eier auf E i s gelegt

hatte und so überwintern ließ.
Zwei Jahre später, also im Jahre 1878, setzte

Schmitter die ersten Ailanthus aus. Dieses Jahr
kann man als dasjenige der Akklimatisation des

Spinners annehmen (für Straßburg und Um-
gegend). Ausgesetzt wurden die Tiere an Götter-

bäume der nächsten Umgebung Straßburgs :

Rupprechtsau , Neudorf usw. Obwohl der

Winter 1879—80 ein äußerst strenger war, über-
winterten die wenigen Kokons ohne Schaden zu

leiden. Im Sommer 1880 l)emerkte man einzelne

Exemplare in der Orangerie, ein Exemplar in Neu-
dorf, eines in Kronenburg. Im Sommer 1881 taucht

der Spinner überall gleichzeitig auf imd zwar
nicht mehr vereinzelt ! Nun ging es schnell mit der

Verbreitung dieses exotischen Gastes. Mitte der

80 er Jahre wird er in dei- ganzen Umgegend Straß-

burgs angetroften, allerdings nicht sehr hüuflg.

Paul Sclierdliii. Straßburg.

Die ElnlJiirgerung von Saturnla pyri

In Lotiiringen.

Bekanntlich ist zwar nicht das vorübergehende
Vorkommen, wohl aber die dauernde Einbürgerung
von Sdfiiriiid jn/ri im westlichen Deuschland immer
noch bestritten. Meines Erachtens ist dies für

Deutch-Lothringen nicht mehr möglich. Während
meines fünfjährigen Aufenthaltes in Diedenhofeu sind

mir folgende Fälle des \'orkommens von Stttiiniia

jijivi bekannt geworden :

1. Einem hiesigen Lehrer wurden in den letzten

Jahren von Schülern aus der Umgegend 6 mal ein

Schmetterling, je 1 mal eine Raupe und eine Puppe
von Satiiniia pj/ri gebracht, in diesem Jahre von
verschiedenen Orten je ein S und ein !2. Letzteres

liat einige wenige Eier gelogt.

2. Einem Förster in Fentsch iNordwestloth-

ringeni fliegt 1902 ein V in das Zimmer.
H. Einem Rentanitmann in Albesdorf (Südloth-

ringen) wird 1903 mit dem angesteigerten Holz ein

praclitvolles $ ins Haus gebracht.
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